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27.t1SALJo;MFAlIRT HER HERZOGS FRIEDUICIl 1436

lezten .grafen Philipp von Katzenellenbogen (1433) ist nänllich nicht
bloss In prosa!, sondorn a.uch in eineßl umfangreichon gedicht v
2550 :crsOl~ goschildert worden; aber dieses stamt aus dem jahre 14~;
und 1st bIsher nur in einem kleinen bruchstück bekant gewor­
den 2. Ausserdem besitzen wir noch über die 1480 von dem UI
I . t 'l.i' 1· . mer
eselneIS er .L' e IX FabrI unternomnlene pilgerfahrt eine gereimte dar-

stellung.

Ußse~ text nin~t daher, auch abgeRehen von dem interesse der per­
son des rOlsenden 01110 bevorzugte stollung in dor mittelaltorlichen .)..

l ·tt t· · pIger I era ur ..eln; aber wIr müssen doch auch gestehen, dass seine
bedeutung fur den behandelten stoff nicht gross ist. Die tradition in
bez~g a~f die besuchten heiligen stätten, für die der autor einen füh­
rer In eInem a.blassbüchlein besass und benuzte , erfährt keine bedeut­
same erweiterung, und über den verlauf der ganzen reise erfahren wir
,venig neues, nänllich nur den namen eines Peter I.Jeschenbrand (v. 143;
zlllezt von allen namentlich aufgefÜhrten teilnehmern erwähnt f), den
Inan als verfasser anzunehmen geneigt sein möchte und eine kl ·

t· ··b d· ,eIne
no IZ u er le gefahr, welcher der herzog bei seiner abfahrt von
Jaffa ~us~es~zt ,var, während die namen von drei mitpiJgern fehlen
und dIe ubngen fast genau in dersolben reih~nfolge wie in der haupt­
q~lel.le uns begegnen. Dazu komt, dass der text, welchor nur in einer
elßzI?eD }~and~~hrift erhalten, also nicht durch vergleichung corrigier­
b~r Ist, vIol lucken und offenbare verderbnisso bietet, so dass wir die
hilfe des. herrn d~. Ar~ved Fischer zu suchen genötigt waren. Trotz
a~ledem 1st das htterarlsche und sprachliche interesse gross genug, um

emen abdr.uck.. des ~ex~ zu ~echtfertigen, als dessen gleichzeitiger
verfasser eIn osterrelchischer rOlsebegleiter angenommen werden muss
da er vom Semring spricht (v. 303). '

., Die. ha.uptquelle für die geschichte unserer reise ist das vom
kaIser Frledrlch 111. selbst abgefasste diarium 8, welches auch in meinen

1) Herausgogeben von Röhricht und l\ieisner, Z. f. d. a. 26, 348-71.

2) Boi K. W. Justi, Vorzeit 1821, 43-74. Die grundlage bildet dor Giesse­
ner codex nr.161 (aus deIn wider deI· Casseler codex 116 64-79 .°bt) EO ° ' , OlDen }lrOSaauszug
g~.. In zWC1t:r codex ist von dr. E,vald 'Vernicke in dor gräflich Solnlschen
blbhothok zu Khtschdol'f in Schlosion entdeckt ,vorden · proben davon im He ld
1887 nr. 1 uud in der Z. f. d. 3. 32, 110ft1.' ro

1 3) J os. Chmel, Geschichte kaiser }l'riedrichs IV. lmd Maximilians I., Hamburg
84~ I, 581 fgg. (vgl. 277 -80); aus dem original gaben SChOll die Histor docum

~tynae, .Graeciae 1728, 11, 77-78 und Hoheneck, Genealogie der ob-d~r-Ensi~
sehen stände, Passau ~2, 118-19 auszüge.

K. l\IAROLD.

lt. RÖURICllT26

, In der litteratnr des deutschen mittelalters nimt einen bedeuten­
den platz dio sogenante Palästinensische ein, das heisst die grosse .
gruppe der auf Palästina bezüglichen schriften. Dieselben sine!' tcils
eigene reisebeschreibungen, teils bearbeitungen bekanter und ,vichtiger
reisebücher, oder instruktionen ~ in denen die pilger alles für die fahrt
not,velldige erfahren, also Baedekers, oder auch ablassbiicher, welcho
die mit den heiligen stätten verbundenen ablässe aufzählen, oder end­
lich beschreibungen des heiligen landes resp. einzelner teile desselben.
Wie gross die zahl dieser schriften auch ist - wir kennen bis je~t im
ganzen nur z\vei, ,velche in versen abgefasst sind, zu denen unser text
als dritte und zugleich als älteste neu hinzutritt. Die pilgerreise des

DIE JERUSALEMFAHRT DES HERZOGS }1lIEDI~ICII

VON ÖSTERREICH ~J
nachnlaligen kaisers ~'riedrich 111. von Deutschland (1436).

Ein mittelhochdeutsches gedicht.

"Die deutschen anonymen strophen enthalten durchaus die alten ele­
J110nte der volkstiinllichen naturpoesio in ungetrübtor reinheit." Von
der nvolkstümlichen naturpoesie U wissen ,vir nichts gewisses und, unI
bei elen winterschilderungen zu verweilen, gleich 98 adel· starclte toi'l­

der ,veicht von der ternlinologie des älteren minnesangs ab; der spä­
tere minnesang hat, ,vie ,vir sahen, ähnliches aber nicht dasselbe. Das
persönliche Dloment, das in denl attribut sta'rch liegt, ist in der ,veise
des späteren Ininncsnngs, der nach dem vorgange der vagantondichtung
den ,vinter personificiorte. Das latoinische lied 98 könte im algoDlei­
nen die veranlassung der deutschen strophe gegeben haben. Vollends
die ,vendung 100a der 'windel· der heiden tet senediu 1~Ot zeigt so
recht die art des späteren minnesangs: persönlicho auffassung des win­
ters, aber dabei höfische ternlinologie, a.ls Inischung beider elemente
(vgl. Pseudo-Neidhart bei Haupt XLVII, 15 fg. ir scho1.t'loct an die
linden, 1.l:ie senelich di'lt stdt, die de1· kalte 'loinder also verderbet hat).
Auch untcr den übrigen winterschilderungen ist keine, die der älteren
art des minnesangs ganz entspräche; vielmehr tragen sie alle ohne aus­
nahme die spuren einer zeit, in ,velcher fahrende kleriker und fahrende

deutsche sänger sieh mischten.

KÖNIGSBERG I. PR.



1) 474-75.
2) Die Jell1salemfahrten der älteren llabsburgischen fürsten in: Berichte und

nlitteilungen des altertums-vereins 'Vien 1881, XX, 138-48.
3) Ebd. 148.

10 As 1:St dlc 1·itterscllal1 des "llcill!Jen g1'abetl gClllclnt,. 1)gl. II i; It r i c It f"

]Jeutsclw IJi~fJCI.,.eise1t (Gotha, Perl/les) 8. 2// (g.
12 Triest 'UJ(tr seit dCl1t jahre llJ82 östcrreichisch..
16 Reliqu'l·en wU1·den den,. an,ko1n1nenden (ürsten in procession entgegen­

getragen.
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vund belayttcn In Ein und begundn in ern
als dann nin stat Irnl Rechtn herrn.
Daselbs der }'llrst des Rastn phlag

20 Vuntz auf den versprochen tag,
Das er wolt wusen der von;
Man zaigt sein wappen slachen on,
Dye Ritter}eichen sind erdacht
vund maisterlich ,sind volbracht.

25 Grnen, Rot, weis gemacht
ßlit g-olt Silber' gesprengt · ..
Jedenl nach deIn seinen weis
,vie er scholt haben des schildes preis.
Da pey dem weisen wurt erkandt,

30 von wau yeder geadl wer von land.
der edl fürst het In erdacht,
,vie dy Rais solt werden volbracht,
vund wolt auch nicht abelan,
S01t Im das leben darumbe zergan;

35 Er wolt gein heilling grab kern,
got zu lob dy Ritterschaft mern.
Umb sand larentzentag das geschach,
Das man den Furstn auf prochen sach
Zu dem vor genanden .iar,

40 Als ich hab gezelt vor,
und enlphalh sy dem patrian,
das er In aufs 111er schift hin dan

22 Vgl. den ausd'rttck 1,.150.
24 vollbracht IIs.
2(') Slnu~t 11mrdmt '·0t 1t'1ul 1"r.itIS n.l.q 11.'ft·IJIJfm{a.1·!Jcn O,qlm·,·e'iclul gmurnt. .A·u.c!l.

tUe "cu.lifJe kriegsflagge ist rot - "'C'':~S -"'01.; abm' in tim· lu'.lldl!I.~flftgg(! '1~st der 'Ilnterste
strc'':fen x,u'r hälfte rot und ~flr Itäl(fe gl·iin.

26 Nach diese·ln. verse ist eine lüclce.
30 geadel adject'hJblldung 1'lJ'rgleicllbar "nit gelnac, geslallt 1tnd ähnlichen

G'r'hn1n., G,·a1nm. 2, 746; b'lslter in lcei,l'tcrn 1JJi;1·te1·bu,clte belegt.

32 Die lts. in prosaisc/zer UJo1·tstellun.q volbracht werden.
34 dartunbon zergen lls.
a7 }"·1·cdricll. selbst Sftllt i'nl. dift.ri1.t111, 684: "in dmn Bex und dreissigsten jnr

an Snnd larollczon nbcnt pin ich 7.\1 Tl'isti oufT das ßlcer gcsosson. U Es 'war der
9. ft.ugust.

41 patriiln = patron, sr.h.-lfsfüln·e1·. sy = sie, d. h. dt·e ga'nx~ '1nannschaft?
oder (eItler de'" Its. stntt sich?

R. RÖHRICHT28

Kayser Fridl·lcbs moerf~lrt In zeit, als Er Ertzllertzog
Zll Osterreich gewest ist. (fol. 12.)

Da man zalt vierzehenbundert jar
Yund in dem sechsundreissigstn jar, das ist war,
Nach Christi gepurt, hab ich ernaren,
Da bueb sich der Furst bochgeborn,

5 hörtzog Fridriech gellanndt,
von Österreich wol erkhannd,
Hocbgeborn vnd freyes ronett,
Der gab auf land, stet, lewt und guet,
prueder, sch,vester, junckfrawen und Frawen

10 Vund ,volt dy Ritterschaft pawen,
Zogt In soines lanndes her
Zu seiner stat Triest, lewt bey deIn mor,
Dye Iren ern thet geleich,
8y warf auf dye panir Österreich.

15 Zu dem Furstn Riden vund giengen
Mit dem hayltumb sy In empfingen

Deutschon pilgerreison 1 bonnzt und von \V. Nennlann 2 durch kleino
beiträgo erg-änzt ,vordell ist.

Unsere handschrift, ,velche der lcztgenanto znerst 3 und zwar auf
mitteilung des hofrates dr. von Birk in Wien als eine IJondoner aber
ohne jede nähere signatur nach,vies, ist im dortigen Britischen museum
Addit. 16592 s. XVI schmal 40 erhalten (fol. 12-22). Eine sorgfältige
copie besorgte uns der conservator der handschriften dieser bibliothek
herr dr. J. H. J eayes, und herr Hngo Barteis, secretär des vereins
deutscher lehrer in London, hatte die freundlichkeit, sie griindlich nach­
zucollationieren. Beiden herren sei hiernlit der herzlichste dank aus­
gesprochen.



43 = au,( die richtige st'rasse leiten?
44 lernen hs. 45 das ".s.
46 puetunt '1001 fehler der 11-8. statt wueten, wiieten.

47 -74 'Die teil1ceise entstelt 'l·ibet·lieferten vet'se sollen die gefall,t'en der see­
reisen anschaulich machen. Als ein geringeres misgescl~ick erscl1,eint es dem auto1°,

'wenn 1nan auf eine insel verschlagen (54 (g.) und selbst dort gefa.ngen geltalten
'wird (56), denn aus der gefangenschaft kann, man in, drei wochen (diese besti'l1tte
xeitangabe ist auffällig.T) durch 'waffengewalt (62) oder lösegeld (64) beft'eit 'llJerden.
Scltlimtner aber ist es, wenn man auf dem '1neere angegriffen wird (64 (gg.; 'Vorn
sturtne? oder von seeräube"o·n?). Hie"o kann ma11, nicht au~ die (rettende?) bahn
entweiclwl1, (65; vgl. 313); das meet· ni1nt keinen ins gefängnis (67), e'1npfängt auc"~

kein lösegeld (68), sonde'rn es tötet ohne pardon. - pressen 47, preissen 57 sind
vielleicht verdorben aus vreisen = dt'angsale, gefah"oen, be.so1ule1·S a'ltcl" von stu1·tn­
gefahr a1.tf der seereise, s. 'tnlul. 'lob. 111, 398.

50 gets ll8. lies guet ze?
51 Frust ha. 52 lies nimer?
54 an fehlt llSo 62 that lls.
65 goweyben 'llJol statt 'Inlul. gewicben = ent'loeiclwn.

71 ongeyell 1l~01 = tnhd. ungevelle 'unfall, '111.1~sge8rhü~k.

78 Dl~e insel Oypct'n 'ist ge1Ju~l11-t.

86 in denn IIs.
89 ckheuen IIs.,. o,v el~ne sonst nt'cllt belegte sc1l.relbun.q des dat. plur. in

= euch, 91 l'les Kirohberg. 93 nit 11,8.

95 Ge01°g von P'Ucllai"n 'lOa1° elle11lal"'get· gesantet4 des lle1·x.()gs }},-nsl (Neu,..
'11Ul.nn, Jm''Usalemfa1lrten s. 1(7).

97 Sign~und von Ebersdorf.
98 Eln loch "·111. papie,..

31

(fo1. 14.)
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Es nimbt enkhainen zu vancknus auf,
hiet ainer alle welt zu geben,
es ,viI nur haben leib und leben.

70 allso nerstet wer nIerckhen weIl,
ob yndert khumbt ain ongeuell
doch ist paydenthalben guett,
,ver Ritterschaft treiben ,viI oder thuet,
Oder uas gelt zeriagen klar.

75 Gott balf denl '~"urstn mit seiner schar
Durch Insel, stet vund wanische land
dy pey deIn Dler sind ,vol erkannd,
durch Ziprizippern das konigreich
Fur porttn vUlld Annder Reich

80 vund kham zu dem gesegentn Lannd,
das J erusalenl ist genanndt.
dy hayden das vernamen,
tnit eseln sy dar khalnen,
dy er da nluest Reitten;

85 Also wandert er in ains piligreim weis,
des gib ich inl den empreys,
vund an dy mit Im zogen dar
der heilligen stet nenIen war
der will ich ow zu erkhennen geben

90 das Ir Furpa.s fingt merckhen pflegen:
Graf erberhart von Kragberg,
Graf per~hart von schaunberg,
llU merckliet dy herrn Recht:
Neyperger herr albrecht

95 vund her jörg von Puechainl,
her hans von neyperg ich auch Inain',
Sigl11Ulld erberstarffor,
Lewpolt 8tubenberg ..... tor.

R. RÖHRICHT

vund In dann aufs strasse solt kern,
wie In got Init geluckh tet lern

45 auf des wildes Dlers flut,
das mit Im selbs ptletunt thuet.
maniger thuet von pressen sagen,
das sey das guet viI gelt zeriagen.
Ich lass yedellI sein Red wol pawn

50 dy heilling stet sind auch gets beschawll,
,van doch ainer zu aller Frist
Auf dem nIer nirnen sicher ist,
er ,vais nit, wann ain wind her ,v~t

vnnd In an ain Insel sIecht
65 Vunnd er demnach frue und spat

Gefanngen lewt, kain Rue nicht het
des ist gein preissen nicht hin ein;
drey wochen mag er zu hannd sein,
das In! dye strasse ist frey erkannd

60 Recht als war er da haim pey dem land,
wiert dann ain streyt da gethan
Oder das Inan zu fahen thuet
ledig macht vmb guet.
Wiert man auf dem mer griffen on,

65 man l11ag' nicht geweyhen an den pan
so hat es auch ain solhen lauf.

30



Hanns von Kunring ,vol erkhannd
100 Ott von Stubenberg genand

panI potcndorfer, ein herr guctt
ha.nllS von puechainl vol gelnnot,
prerthtold lassenstainer,
her wilhalnl perllckeer,

105 hanns von starhemverg da per,
von ekartsau her lutweig,
VJrich von polham Tugontleich,
Wolfart von winden desselben gclcieh.
Nu lass ich dy herrn stan

110 vund an Ritter vnd knechtn
Hanns vllgenaud ir nlercket pas,
der des Furstn DIarschallich ,vas,
Wolfart fuchs hubseher sit
pachart von elbach auch dalnit

115 Samreich Silberwerger,
hainrich etzenstoffer
[Ulrich Schaur frisch] vund frer
Jorg Fuchs auch dapey,
Lntwig VOll Rodenstain, (fo1. 1!l.)

120 Holnecker her antoin
Niclas von pollentz ir 111ercket eben
Cristan Teuffellplich darneben,
Yeit wolkenstainer,
lewpolt Tuemer,

125 vund der Jorg appholtrer,

103 Bert1l.01d t'on Lose'l1.$tcin. 104 ,vilhalbnl 1Is.

106 ekart SnJll 11$.
.111 11"''118 Ull{J1uJ.d 'l'on lVeüu:m't1liolf.
113 IVolf{u·t F'uchs t'on Fuclu:berg ll:(U' 1)011. 1462 an "o{1lln1".'~cllallFricfl1·ic/u:.

hubseher sit (hs, seyt) = ein 11lann 'iJon ltöfisclw1n ansta.nde.
115 Gam.a.ret Silberbm'ger,

r 116 = Encx,astorlfer.
117 Die eingeklanl'1nerten 11JQ1'te a!J1't rande 1,on }#ngerel· hanil eJ·.qiin'X.t {Ur

e1~'1le liick~ im texte. Gmlleint i.d Ul·,.icl1. 8a.1(,14 e',.,
118 Fuc1l.s von F'llcllsberg.
120 Son..~t 1oi1.,l er .Jlndreas von Ilolenec~~er gcnn.,,/'; 1'f11. 13R.
121 N'l·coln.1t.~ 1'011. ]>oUellcx. 111orckort IM.
122 'l'rislan von 'J'eufe.nperllk (Tf.u(cnhar./I., ']l;rlenl",,.h).

124 Leopolll Ta.u1na1..
125 Oeo,'g App/,(tlf(wm·.

her Lienhart Harracher,
her ]fridrich ßleiner,
Wernhart Jähenstainer,
Vlrich Flodintzer,

130 Hanns 'Volkenstainer,
Jorg Schernenl zu diser Frist
Hanns Sawrer auch da gewesen ist,
panngriitz Rintschat chamrer
her IIninrich Zebingcr,

135 \vilhalblll von der altn erkhand,
Signlund \vindischgretzer gena.nu,
'Vilhalbm Reisperger,
her anndre ho]necker,
fridrich Lugäster nenlpt ,val'

140 ,Torg stanlrietter der Ritterschar
Hanns lalnpoltinger,
her liennhnrt vilsshekker
vnd der petter Leschenprand.
Jllnniger ist nlir wol erkandt,

145 wann der red ,ver zu vill,
der Ich darumb nicht nennen ,vilI.
Ir lob ,vil ich tnchtn (sie!) sagen,
Chainer soll mirs ver ubel haben
ob ainer pegind vor denl andern stau.

150 Ich slag ir nit lUi.t \vappen ...!-n,
Ich hab euchs nur ßlit namen genant,

127 Frledr1~cll. Tuuner.
128 Bcrllha,l'd Tellcllsta·'i1lel" (= 1:on naclll'l1sfein).
129 Vb·ic1l. p"l'etlcu1l'ic'Xcr.
130 SOIu;1 IT(t1u~ JVrtltlsla /'11('1' gf.1znlll.
131 GeoJ:q Sellal·nonlcl = 1.'scl,c1·nenlbl.
132 Hans Saurm·.

133 Pallkra~ Rinkscltcltad.
134 Hn/iden1·eiclt Oxebl~llgm·.

135 JTT17llel11l 'Imn der Alben.
138 Anion Holeneclt~er; t:ql. oben :;u 120.
140 Ge01'g Sir1'l1rcufm', .-

141 [Tnu,e: TJflll1jmUillrr. 142 Lirll"",.fl lrib:rr.~'r1·.

~ 43 ]J;r,e:er '/I...,·"tl /:ou,fll lIir"i ,qmut11f; drt(ii'" (rillt abm' 1tllf(,1" tlrn ,'ci8rbrglr,·.
i(,l'n ~c.;'!Jn,u,u~ Kb·!J"J'!Je1·~ I/aus (Jrc'isrnccklW 'lind ,,'or "llent tier bisrllO( rOll Trie8t
Alartln (dc l/('roltls).' 'Ifelr.lIe 1'011. Friri/.,.irll selbst norlt erlfii!lnl Shld,

146 nenon IIs.

33
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(fot. 17.)

ua nlnn got gekreitzig[t] hat,
und Maria uuder Inl1 kind
Vlllld saund Johannes gestanndel1 sin<!
da ist ain kapeIn , das glawbt,

190 da Inan hat Funnden adalns hnubt
vund ain merbelstein,
da nicodellllls ich Joseph luain
Got von eIein I{raitz nn010n ab
vund ßlarinm auf Ir schos gab

195 Dabey nahend ist das hälig grab
verporgen in dy ert hin ab
darauf man den Furstn werd rD g~ I Dt(')~n
zu Rider slueg mit dem swert f-tI"'M ).Iv}
vund graffen, herren, Ritter Freyen

200 ,ver golt wolt tragen, muehet Ritter sein
da ,vart In das swertes segen
nach kristenleicber ordnung geben,
damit man lewt vnd ,vaisen
schol beschirmen in den Fraissen.

205 pey dem heilling grab ist dy stat,
da got seinen ,jungern gezaiget hat,
es sey Dlittn in der welt,
das ist alles im tempel zelt.
So begind man Auf dem Ollperg gen .

210 durch dy stat Jernsalem
da das Pilata (sie) haws stat
und dy schorn, da man in hat

3*

('
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188 ist statt sind Ils. 190 Tobler 294 fg. mein statt man 1I.s.
194 Tobler lJ441.fJ.
198 Albrerllt 1). Neipm"f} schlug '1~lln da.x1t (Ohmel. 279).
204 "welcher ritter wirt zu Jet·usalern nuf dem heil. grab, der Inues sberen

dreu stnk: das erst ,vidib und waissen ze peschinnen, das ander recht gericht zu
fnern denl arnl als denl reichen, das dritt, wan man das hailig grab mit gewalt aus
den henden der haiden vnd der vngleubigen gebinen vnd nemen wold, so sol ein
ioder, der da litter wird, daselbs hin komen vnd darzu lnit alleJn sinem vermugen
helfen vngefehrlicha (Diarium 584). Vgl. auch 1neine Deutschen pilgc1·reisen 32 fg.,
'UJo alle '1zötlgml, nUl.fr.ria.l,,:en fill· die gescll.ieltfc des Ile,,:l. gra.br.s - ordens 11,acll~qe1t·1·c­

8en sind.
207 Über diesen "TVeltm1~tlelpunkt lt 'IJ.ql. Tobler, Go(qafll.a lJ26 - 29.
211 Tobler, Topograph.ie JC1'usalm1l-s I, 220 fgg.
212 schorn = gericltl8ba1l1~, ge'·1~cll.t (1nlld. Rchranne: j/llf!. 11~b. [['I, 2011 b;

Selnl1eller, ba.yr. '1t~b. 1[2, 604).

(fot 16.)

R. R8ßRTCHT

das Irs hin für erkennt.
Da sy kumen zu der stnt
vnd zu denl tenlpel, den Iuan hat

155 Gepa,vt in ern der heilling stat,
die Inan in da zaigen tet:
vor denl telnpel lewt ain lllerbeistain,
gelnerckhet luit der kreytz z,vain,
do vnnser herr Ihosus krist

160 vunder dem kreytz nider gesigen ist.
Im telnpel, ,vers geluerckcrt hut,
vnnsor :B'ra\vcn kappelln stat,
In der kappelln an der fart
das heillig kreitz ist be\va.rt,

165 dapey im eck ist der· stein,
da got gegaisselt ist allein,
vor der !rappeln ain staitl stat,
da got lfarien Madalenien erschinen hat,
So get man in anl kappein hin,

170 do nlan got in ainen stoch slneg in
vund trueg in dy hob an dy vart,
hintz das das kreitz geluacht wart.,
dabey um alter der stain sewl ist,
do VUllser helT Ihesus krist

175 ,vart gepunden An,
Do man hin drucket inl dy kran.
Dabey nahent ain alter ist,
dy Ritter an diser frist
vIub das gewa.nd gotts

180 spiltn tribell Irn spot,
RO get lllan in allen kapellen
dye das chroytz tet vindt llleltun (sie I)
vund an ain stiegen ab,
so das kreytz verporgell lag,

185 dapey ist dy stat,

158 S01Mt 1vir(l '1Ul1' C1~n krel.l~, crll:lihnf. {Tob1m·, Golgafha .!ll (q.).
1G8 erschin hat 11,8. Nahe liige e.~ 'die helden 'nm·sr. 80 ~1t 1·econst1·uic1·rn:

vor der kappein stnt ein stein!
da got llarien Magdalonon crRcheill.

171 vater IIs. 173 ToblC1', Golgatha .!l41 (q.

183 ?At"· sach.e sielte Tob1m·, Golgatha, H02.
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245 zu BeUehenl, im teJnpln stat
dy kripen, da got in hat
gelegen in der khinthait frey,
da ist ain alter oben pey,
da selbst got beschniden was;

250 dy mainllng Jeremias
vund dy Grab sein . . . .
vund ely wanung der kinder,
<1y herodes getotet hat,
da selbst auch ain kirchen stat

255 da selbs ain höl ist,
da vunser Fraw zu diser }'rist
Mit Irm kind verporgen
ist darin gewessen mit sorgen
von herodes ,vegen an diser stat,

260 dor dy kindor totten tot.
Neben aus in ainenl taUe stat
nin kappeln, da der engl hat
den hertern gechundet, das
got selber geborn was.

265 der edln Furst in hochen ern
beschawt dy stet, beglmnd khern
gein Jervsalen in dy stat,
darnach hueb er sich viI drat
zu Raissen zu dem jordan,

270 da ist getaufft von dem Johan,
und gein bethania auf der fart,
da lazarus erkuchet wart.
Der heilligen stat wil ich getagen,
es ist zu lannckh dauon zu sagen.

275 vierundfunfzig hab ich gelesen,

245 wetlehem hs. tepln M.
247 Tobler, Bethlehem 159 {gg.
250 lies wanung, 'loie 252.
251 Tobler s. 92-95. Hier 'lst eine lücke.
253 Tobllw, Bethlelzem 180 fgg. 254 krichen M.
260 Tobler, Bethlehent 230. 264 Ebenda 253.
268 drot ha,; = mIld. dritte, sclz.nell, hurtig.
270 Naclt da fe/tU got oder er.
272 larzarus hs. erkuchet = mhd. e'rquicket, neubelebt.
273 getagen = mhd. gedagen, schweigen.

(fol. 18.)

R. RÖHRIOHT

geurtailt vunsel"n herrn Jhesus Irrist,
dapey Simains haws ist

215 das aussmerkigen solt ir versten
darin sannd Mari Dlagdalen
all ir sund ,vurden vergeben.
J oacbin bausfrawannen darneben,
da vunser fraw ist geborn

220 vuns zu ainen D1Ruttern ausserkhorn
da ist der weyer probatica pisein
da der pettris mensch gesund wart in,
vunser Frawen schul pey diser stat,
vund da er got entgegent hat

225 da er das Kreitz trueg auf denl Rucke sein
vmb vunser schult vund pein.
den pach Zedron vber man get,
da J osephat das tal stet,
vunser Frawen Kappein zu diser Frist

230 vund da sy begraben ist,
auf den Ölperg man sy fuern tet,
da zaigt man vil der heilUng stet
do er pluedig schwais geswitzet hat
vund er seinen vatter pat,

235 ob er der martter ubrig lllocht sein
umb vunser schuld vund pein.
Dye heilligen stet lass ich stan,
der edl ]'urst zog her dan
von dem perg vund stat Jerusalem

240 da got ist geborn gein Bethlehenl
vunder wogenn ist das grab rache],
Sannd J osep prun ir mercket snel
da dy heilling könig drey
Ruehten Rastn slieffen pey;

.- 217 a11 ir sind vergeben wurden lts.; 1)gl. 32. Über die saclte sielle Tobler,

Topographie Jer'ltsalems I, 439.
218 {g. die lwutige St. Annakirclte; 'Ogl. Tobler 1, 429 {gg. armen lls.
221 pisan hs.: probatica piscin.a = ~ schafieich. Evang. Jo"'. 5, 2 {gg.
222 pettris = alld. bettiriso, mltd. bettirise, pal'alyticus.

229 Frust 11,8.
239 Jerusalen Ils. 240 ,vet lehen hs.
241 Das Grab Rallels, Genes. 35, 19; lts. vochel.
243 drey konig hs.; vgl. 32. 217. - S'ielle Tobler, Topograplde 11, 530 {gg.

36



39(USALElIIFAHRT DES HERZOGS )'RlEDRlCH 1486

Treiben thuet hie zu lannd.
305 Avente\vr wart inl erkhannd

vund kam zu des meres saws
ßlit falschen haiden prauss,
dy da letz ,voltn haben,
dy der' Fnrst JDUest begaben,

310 ,van sy sprachen, sy erkanden nler,
das ninor von Ostorroich da ,vor.
Also schift er sy hin dan..
auf dy dann des meres pan,
also zogt er offenbar und taugen

315 vunder haiden gelauben.
Das konlen iIn engegen
z\ven kokken verwegen.
auf schray der patrian,
Schalt beschaw ain yeder Inan

320 vund solt S~T balt gerechtn,
als ßlan da DU solt vecbtn,
da ,varf man dy panier auf,
in des windes lufftes lauf
sach man zierlich sweben,

325 Trumettn auf nach Furstn leben.
Da pey begunnd der Fl1rst stan,
dugs Juan sollt greiffen vechtcn an.
des hat Sych der }'\lrst verbegen,
da kanl inl potschaft engegen

.~. 2·1: "alls er 'Inil .~eillr,n geferUcn (f.lle Ite#ige· Stelt 1l.cilltbgesltc/tl !leU. ist er
(s. 25) 'Init eltlichen bekllandtcn Jucdcn ,,,,,dier die ha1~dnitJe/u,:", kant1.eulle· gange'"
Pm·len tt1l11d Edelgestein von Illnen 1·aufft, aber der schi'1npff tcere bald x-u eine~
erlult g~rflt/1C1t und !leU kiinig }"'rz"edrichen ebtel" traur~gen ltel~1nbt-x.'tCg 'Xuege{üget,
cl~lln 8UJ 1raren kaU11t flU{ den Esel xue den Sc/dr,ffelt k/tumbcn, .das Gesc/I'rey an
ef,lleln. gCIl:'z"c.fJ"en Ursa.e/wn "cas 'im galltx.en lAnd crhalten, der O/trisle'l'& Ka'l·ser
10äre vorhanden, u1l-1ul als ein g1·osser Zu,elauff uJ'ierdt 'l:on den haiden, 'lilie 1caffen
'Xue den Sc/tieffen ein grosse,. t/zail x.u,esic1l.t, wie d'ie Schieff 'lceg{ahren, he1".sst der
Khöntg von Jßnndt stossen, au(trll'lnmetC'Jl, 1tnnd den Adler fliegen lassen. Alss die
/zalden das seilen, eilten sie inn gl·ossen grbn1nen 1tnnd 'Inil '1nannicllerley SchieB­
SUllgen na,c/t. Allss aber der K/wnig oberer ist, fahren sie mit Schanden wie­
deru1nb hinder sic1l..u

310 spachen hs.; ßler 1Is. statt maaro = kunde.
313 vgl. 65.
314 offen ,var hs.; taugen = m/ul. tougen /teimlich.
317 = koggen, grosse sclt1:ffe.

(fol. 19.)

R. RÖllRlCJlT

wors bescha,vt hat, da ist go,vesen,
newnundz,vaintzig hab ich gezclt
vund besunnder auf der welt
von yeder stat besonnder, wan

280 ist schuld vund pein hin gethan,
funfnndz,va.intzig nlercket bas,
von reder Sibben im:~~_
vund Sibbon I{orret, <1y ar sind geben
von der pttbst ge,valt irn segen.

285 So ,voll dye Riderschaft geborn
dy den antlas haben eruaren,
vund da got dy martter gelittn hat
unlb vunser schuld vund missitat;
nu wo ist beser Bider schaft,

290 den got in der menschait graft
Sych verne,vet hat nider taugen
vun<1 vns hat pracht zu Rechtem glauben;
dy alte ee setz hin dan!
Der edl furst ,volt daruon

295 vund emphalh sich an der selben stat
In der pruederschaft der Dlunich pet
nlit seinem o~ das er gab
Got zu lob deIn heilligen grab,

/ vund wolt wider zu dem Dler.
( 300 Dye hayden hetten das vernomen :

zu den ]'ursten sy kamen
vund belaitten In nach Irm synn
Als man dy seumer uber den senlering

280 Der autor 'Illeint die oben s. 26 erwii1l.nten pllgm·{ükrer.
283 korret 1eol verdorben aus quarenen = quadragenae, d. h. die vicrx.ig-

täg1ge~l!'iten m'l~t ablass. 295 den /ts.
'!!::!YFiir die beherbergung i1n Zioll..~kl08ter 11lachfen d~·e l)ilger nach ihreIlt

vermögen den F'ranxiska1lern geldgeschenke.
, 300 {gg. Die pilger wu1'den bei ih,·er landung in Ja,ffa von 1nusli1nisellen

emiren enlp(allgen, gewillt 'Und 'ltnter xt"em.liclt sta·f·ker eskorte gegen wh'ung e·iucr
bestirnten geldsu1nme nach Jerusalent gebt·acld, ebenso xuriick naclt Jaffa.. Diese
gelegenheit 'lcard von ihnen regelmässig ~·u,. allerlei et'p"essltllgen 'Und "ollen spässell,
ja sogar xu gClca.lttätigkeiten benu~t, besonders u:enn sie unter den pilgern eillen
fiirsten oder reichen herl·," vet·'muteten oder durch ver1·äterei der mitre'ise1lden

erkante11J. \
303 saimner hs.; llhd. 'lob. 11, 2, 474&. Zu de,· folgenden schilderung ver-

gleiche 'IItan Grünbeck, Lebe'llsbesclu·eilnt1lg kaiser Friedrichs [lI (Pübi1lgen 1721)
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(fol. 21.)

R. RÖmuCBT.

('
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Illit grossen freyden vonnsamklich,
dye man inl vber all

365 der zaigen tet mit lobes schall.
Da offent er das golde klar
mit der seiner Ritter schar
hemel, perl, edlgstain
zu tragen Init der Frawen Rain

370 vund den keuschen jl1nckfi·a,ven in ern,
das pracht VUl1S der :lfurst Herrn
von Orient 'hab ich elfaren.
DAs erst ist zu Ritter warn ~ ...
das klare liecht der Stern erschain

376 vund auf dem grab des herrn krist
der got aller götter ist
vnnd sein ,vunder da hat volbracht,
nlls er inl dann hot erdacht
Inn disem ,vessen der ewigkhait.

368 hemel 'lIJol verderbt oder verlesen aus koreloder korall. Diese beidet"
schreibungen des 'wortcs linden, sicll, bei verdetttscnu,1lg des lateinischen cora1Ius i,,,
cil.,eln wörterbuc/le der /i'irs.tl. bibl-iotllek x,u Donaueschillgen V011" jaltre 1421, 17gl.
Dleren~aclt, 'IU)V1.UJI, glossar'l1.t'J1l, lat. - gerlu. 8. 113. Kora1len Oab es neben perlen und
edelste'tlle,l, schon da11lals nantentlich in Ve1led'lg (vgl. v. 353. 359) vielfach ~u kal"fen.

373 Nach dies61n verse ei1l6 lilcke.
BERLIN_

üBER EINE CONJECTUR IN DER NEUEN LUTHER­
AUSGABE.

In Luthers deutscher auslegung des 67_ (68.) psalmes, zuerst
erschienen Wittenberg 1521, steht der satz (bd. VIII, s. 14, z. 11 fgg.
der neuen Weinlarer ausgabe von Luthers werken):

Die hebreisch sprach hat ein a1·t, tMs sie eY1~ haujJrnutter oder
ehlich 'loeyb nen,net ein haußtxih1', dan 'UJO weyb 'und kind
t het t, were villeiclzt ~()ide1' haujJ, dmif noch stete aulf erden.

Der gespart gedruckte satz steht so in den heiden ältesten aus­
gaben A B, ebenso - nur mit der variante tket - in ODE; die Er­
langer ausgabo hat, offenbar aus conjectur, für 'thät eingesezt: nicht
tlliit. Der herausgeber dieses bandes, herr prof. Ka,verau in Kiel,
nahm anstoss an den fUr uns in der tat unverständlichen worten und
sezte nach einer nur wenige buchstabJn ändernden conjectur in den
text: 1.00 toeyb und kind feilet.

(fol. 20.)

R. RÖIlRIGHT

330 vund Frawntschaft verjahen
Vund begnnnden Im doch nach gahen
Da schickht got von hirnei, das
der Wint des Furstn tail was
vund schied sew paidenthalben gleich.

335 Also kam der Furst zum Konig Reich
vund gein Zippem nitalstzia in di stat,
darnan in grosse er erpatt,
vund hueb sychwider von deIn Land
da schuef der konig alzu hannd,

340 wo er zu laitten wolt,
das man sein wol pflegen solt. '
Als weiter hiet zu pietten,
daselbs dy weisen Rietten.
Also zog er in Ritters ,ver

345 goin Vinedig, leit inl mor,
dcr hertzog von Vinedig gen 1111

mit den purgern, dy da Herrn sein,

~
auss der stat woll verpracht

'50 zogen gen denl Fuerstn nlit Rechter nlacht
vund belaittn In ein Dlit grosselll praws
In dye stat zu dem haws,
dar inn lag der Furst Rain.
Sy zaigattcn im schätz und Edlsgstain,
das sy bey' tag und auch bey nacht

355 vor manigen jarn zn samcn haben pracht.
Schanckumb lob er vnd ,viertigkei~

dye wart denl ~"urstn da erzaigt,
dy zeit damit Frewnd volbringen
in lob der erngedingen,

360 dy da zum' hochstn begunnd stall.
Dar hueb sich der Furst der von
vUlld kam fuer sein land reich

330 (g.•- sie beka.llten, (reundliche gesinnu1l!l, 'lf,nd begannen ihn" doc/t 1utclt­

~tleile1'f,.

336 Der name Nico~ia ist a'rg versiiiuullclt. Hie-,. (tltl" Cgpern c11l}Jfienu
Fr·iedrich wie die 1J1eisten cl01·t landenden ~/iUc,- auc/t dic St. Georgsritle,.sclla.(t.

346 Es 'war Frallcesco Foscal·'i, '1)0'1, den" er an" 16. iltni 1436 auc", eine",
sic/16rheitsb1·ief er/talten /tatte , CIt1llel 277.

359 F.,.ied1-ic'" kltrtftc dort dalltals fiir 2799 !luiden ko~tbarke'itcn; clie i""
. diariu111, 579-580 a1trge~hlt sind.
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,ver etwa darauf sein augenluerk richten ,vilI, ob irgendwo ein unfall
vorkomt. Jedoch ist es auf beiden seiten gut (d. h.: so\vol die Prens­
sen- wie die Jernsnlemfahrt ist gut) fUr don, 'veIcher ritterschaft trei­
ben ,vill oder sie ausU.bt, oder um den schönen lohn zn erjagen.U

110 ist wol vach hinter vund und an hinter knechtn aus-

gefallen.
147 lies ticht1~ st. tachtn?
169 lies a'h~ 8t. an~.

17H HOR tlrt dU. Von dioRor "lcnpollo dor kloidorvortoilung" komt
111'U1 auf dom beschriebonen wego (nach denl grnndriss dor gra­
bcskirche in Toblers Golgatha) in die kapelle der Helena (v. 181 fg.),
und von dieser führt eine stiege hinab zur stätte der kreuzfindlIng
(v. 183 fg.). Dem entsprechend ist v. 181 allen in Elene'n zu ändern;
182 nIag statt vindt meltu1~ zu lesen sein vinden, 1nelden (finden und
bckant 1uacltcn); das asyndeton so wie z. b. 244 und 147. Der reim
von l1zclde1~, dessen aussprache Schnleller als "nl~ln" bezeichnet,' auf
kapellen. (kapeInJ ist unbedenklich.

184 lies do st. so. Hinter 184 und 188 punkt
192 lies da Nicodernus V1~d Joseph 1nit ein? Hinter 194. 196.

200 punkt.
200 lies mocht st. mueket.
224 er natürlich = i1·. - Hinter 240 punkt.
241 'lJundcr lvogen'n = u.nder tVegel~ (vgl. o'zo st. ew 89).
252 st. kinder ist wol kindelei1~ zu lesen und ein 3 lücke nicht

anzunehmen.
265 lies der edl fU1·St.

277 -84 werden die 54 heiligen stätten in zwei gruppen geson­
dert: 29 besonders heilige, durch die jede schuld und strafe von dem
besucher genommen wird, 25 andere, von denen er 7. jahr ablass und
7 lc01"ret davon' trägt. Es wild also v. 278-80 zu lesen sein; (die)
sind besu1znder au.ser-ll'elt (oder ausder'l()elt, vgl. 365 derxaigen): von
!Jeder stat, sonnder Walt, ist schuld und lJci-n ltin lJethan.

290 ist da hinter den (de'nn) ausgefallen: ,,'l(JO gott im begräbnis
der 1nenschlwit (d. i. in,del1~ seine menschliche natur dort be.qrabcn
'1olt1"de) sich drunten ill~ ve1oborgenen erneuerte."

293 lies sct'xt,. vorher komnlR hinter glauben.
312 lies sich statt sy?
313 lies da1~vart statt dan1't?
316 lies dar statt das.

422
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, Der text des in dieser zeitschrift XXIII, 28 fg. herausgegebenen,
iIn ausdrucke unbeholfenen und fehlerhaft überlieferten gedichtes bedarf
noch mancher erklärung und berichtiglmg.

Vers 21 ist wusen so viel wie Il(Jilschen: bis auf den verabrede­
ten tng, ,vo er sich davon nlRchen, abreisen ,volte.

Scholl v. 22 fg. ist \vol von (Jon rittorJiehon \VIlP}lOIl dio rodo.
V. 25 wird statt gCl1zacht zu lesen sein ge112engt (: geslJrcllgt) , und jCdc11l
z. 27 ist zu el·dacht und zu volbTacht z. 23/24 zu ziehen, so dass
also eine lücke nach 26 nicht angenommen zu ,verclen braucht.

V. 47 -74 sind, wie ich glaube, nicht richtig gedeutet. ~Iit pres­
sen v. 47 und ]J!reissen 57 ist nicht 1)1"cisen, sondern P1"eUSse1't gemeint,
und die ganze stelle dreht sich unI die frage, ob eine ritterfahrt nach
Preussen oder eine solche nach Jerusalenl besser und verdienstlicher
sei. Einzelnes ist auch hier verderbt und auf verschiedene ,vciso zu
bessern oder auszulegen, aber der zusammenhang des ganzen ist klar.
,,~Iancher sagt von Preussen, das sei 1 gut viel lohn zu erjagen. Ich
lasse jeden seine rede wol zurichten 2, (aber soviel behaupte ich:) die
heiligen stätten sind auch gut zu beschauen. Nur dass einer (1. das
st. doch? oder dechainer?) auf dem nleere zu keiner zeit sicher ist: er
,veiss nicht, wann ein wind her wehen und ihn (el,va) an eine insel
scWagen ,vird, und demnach liegt er früh und spät gefangen 8, ohne
ruhe zu haben. Davon gibt es nichts (bei der fahrt) nach Preussen
hinein: drei ,vochen kann einer so ziehen 4, dass die strasse sich ihm
frei zeigt, ganz als wäre er daheinl bei seinem· lande; wird dann ein
kanlpf da gefochten ... (lücke) oder was nlan gefangen nimt ledig
gemaeht um lösegeld. Wird man (dagegen) auf denl lueer angegriffen,
so kann man nicht auf die bahn cnt\veichcn. Ferner hat es (das Ineer)
auch diese art (beobachtet folgendes verfahren): es nimt keinen zu
(blosser) gefangenschaft auf; und hätte einer die ganz~ "-elt hinzugeben,
es will nichts anderes als leib und leben haben. I Das nehnIet ,val',

1) Das zweite das ist zu streichen.

2) Über lassen mit date 8. D'VB. 6, 232. 237. Odor ist paten intransitiv und
als bestellen zu fassen? Der sinn bleibt derselbe.

3) Es ist hier nicht an ,virklichc gefangenschaft, sondern an das eingeschlos­
sensein im schiffe zu denken.

4) Lies xiehend statt ~u Ilannd.
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H. BECKER.

l,UU AL~XANURRSAUK

des Brahmanen, in welchem derselbe sich weigert seiner aufforderung
zu gehorchen. Alcxander könne wol seinen leib, doch nicht seine
seele töten; wenn cr glaube, dass die Brahmanen ihm nützen könten
so solle er selbst sich auf den weg zu ihnen machen. Nunmehr geht
der könig allein zu Dindimus und lässt sich persönlich von ihm beleh­
ren. Die rede, in welcher dies geschieht, erinnert an die darstellung
der griechischen stücke. Wenn der kö~ig seinen worten nicht glauben
schenke, so lautot der schluss, "rerdo er einst klngon: 0 IUJe, ach und
1f'C, dass ich dC1° gUtC1" lC1"c J)indi'nn: 'I~it gcvolget hab .. ! Aloxnnder
gibt ilun nun in allem 'recht, erklärt aber, dass er ihm nicht nach­
eifern könne, und beschenkt ihn. Der ganze abschnitt schliesst mit
der ~elnerkung~ dass Alexander, so oft er später an Dindinlus dachte,
traurIg ,vllrde und es bedauerte, dass er die gute lehre des Brahmanen
nicht befolgt hätte.

Diese interessante darstellung des brieflichen verkehrs Alexanders
mit dein Brnhn1anonkönigo ist abor nicht nur in denl' roman Hartliobs,
sondern auch in einer diesen gegenstand selbständig behandelnden
deutschen schrift erhalten, die bisher nicht gedruckt ist. Die Heidel­
berger papierhandschrift Germ. 172 (verzeichnet von Wilken, Ge­
schichte der bildung, beraubung und verniehtung der alten Heidelber­
ger büchersamlung s. 380, nr.· CLXXII und von Bartseh, Altdeutsche
}landschriften in Heidelberg s. 45, nr. 109), welche denl 15. jahrhun­
dert angehört und im jahre 1557 ihren jetzigen Init dem bilde und
,vappen Otto Heinrichs versehenen einband erhalten hat, enthält eine
li''ll1·stc1l1oegel und darnach König Dindim'lts buech. Dieser hand­
schri~tlich überl.ieferte briefwechsel, auf den mich Ad. Ausfeld gele­
gentlIch freundhchst aufmerksam machte, ist keineswegs, wie derselbe
gelehrte annahm, eine übersetzung der Collßtio Alexandri et Dindimi
(herausgegeben zulezt von Bernhard Kübler hint~r seinem Juli'ltS Vale­
rius Leipzig 1888 und in einer anderen, späteren fassung in Volhnöl­
lers Romanischen forschungen VI, 216 - 224); vielmehr entspricht er
genau jener ausführung Hartliebs. Auch in dem König Dindimus
bueclt der Heidelberger handschrift wird der inhalt von sechs briefen
nngegeben; auch in ihm findet nach dem schriftlichen verkehr noch
eine persönliche unterredung z,vischell Alexander und Dindimus statt
auch in ihm heisst es zun1 schluss, duss Alexander später oft der wort~
des Rrnhn1nnenkönigs gcdachto und os beklagte, don lehron desselben
nicht gefolgt zu sein.
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Der briefwechsel Alexanders mit dem Brahn1anen Dindi­
n1 us ist, von dem verfasser einer deutschen Alexandergeschichte des
15. jahrhunderts abweichend von der H1;storia de preliis, die im übri­
gen seine quelle ist, dargestelt worden. Der doctor J ohann Hartlieb,
\velcher seit 1440 als leibarzt und diplomat in den diensten des her­
zogs Albrecht 111. von Baiern stand und fUr dessen gemahlin den
lateinischen Alexanderroman übersezte (s. Goedeke, Grul1ß'I·isx 12,

§ 97, 3), gibt eine darstellung dieses briefwechsels, welche ge,visser­
Inassen eine verbindung des inhalts der moralisierenden abschnitte des
griechischen Palladius mit deu} der lateinischen Collatio ist. Die vier
ersten briefe stimnlen, abgesehen von sehr ausführlichen übergängen, nlit
der Ilistorla de preliis überein , per fUnfte jedoch (blatt 55 e - 64 b der
8trassburger ausgabo von 1503) weicht ,vcsentlich davon ab. Alexan­
der lässt sich gar nicht darauf ein die darlegungen des Dindimus zu
kritisieren, sondern er schickt ihm den befehl bei strafe der enthaup­
tung zu ihnl zu kODlmen. Darauf erhält er ein (drittes) schreiben

320 lies sie/I, statt s?/? Der patron schrie scheltend "sehe ein
jeder zu", und dass er sich bald in bereitschaft setzen sotto (für "seho
jeder zu, dass er sich" usw.).

337 lies da (oder da1") 'Inan statt darnan. Hinter 338 punkt.
340 lies xulende·n, hinter 341 komnla statt des punktes; 342 lies

'weit er, 343 dasselb: "der könig von Zypern ordnete an, dass man
iiberall, ,vo er (Friedrich) landen wolte, seiner \vol pflegen solte, so
weit er (der könig von Cypern) zu gebieten hättc; dnsselbo hatten dio
weisen geraten." - IIinter 345 punkt statt des kOßlnlRs.

356 lies Scllancknng. 357 das komma hinter lel~t 358 zu setzen?
lfür das nächstfolgende weiss ich keine befriedigende erklärung.

370 vU1ul ist ,vol zu streichen: mit der perzogin solten auch ihre
jungfrauen die .juwelen tragen.

373 lies dar e10 statt das erst? 'lIJa1·,1J = ge\vorden.

Bei dieser gelegenheit mag nnch die in dieser zeitschrift bd. XIX
s. 41 ann1. 3 und 4 gegebene erkliirung einer stelle des "niederrhei­
nischen berichtes über den Orient" berichtigt werden. Der betreffende
satz heisst: (bei der hochzeit des sultans ,vurde ein so grosses hoffest
abgehalten) "dass man lange zeit im ganzen lande kein wachs finden
konte, so ,var es bei dem hoffeste alles verbrant."

BRESLAU. F. VOGT.


